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Eine Grünanlage statt neuer Häuser

Süd: Christian-Weiß-Siedlung wird abgerissen

Seit drei Wochen wird der erste Komplex der Christian-Weiß-Siedlung abgerissen. Beim Bau der vierstöckigen Häuser wurden vor allem Steine und Holzdecken verwendet. Hier geht der Abriss relativ schnell. Bei der Beseitigung der Fundamente ist allerdings ein Bagger mit einem großen Meisel notwendig, der die Betonmauern zerkleinert. Der nächste Komplex soll noch in diesem Jahr abgerissen werden. Die nach dem ehemaligen Oberbürgermeister Christian Weiss (auch Weiß) geschrieben) benannte Siedlung wurde in den Jahren 1930 und 1931 durch die städtische Wohnungsbaugesellschaft errichtet. In Deutschland gab es damals die große Wirtschaftskrise, deshalb durften, ähnlich wie im Westend, nur Wohnungen mit einer bestimmten Größe gebaut werden. Die durchschnittliche Fläche der 229 Wohnungen liegt bei 47 Quadratmetern, selbst die Drei-Zimmer-Wohnung besitz nur 55 Quadratmeter. Auch die Ausstattung ist für heutige Verhältnisse bescheiden. 
Inzwischen war auch die Bausubstanz problematisch. Nach einer längeren Diskussionsphase hat man sich deshalb bei der GAG im Jahr 2004 für einen Abriss entschieden. Auf der Freifläche sollten attraktive Stadthäuser für eine oder zwei Familien gebaut werden. Davon hat die GAG inzwischen Abstand genommen. „Wir konzentrieren uns auf die Neubauten am Rheinufer Süd und auf unsere Projekte auf der Parkinsel“, begründete Detlef Tuttlies gegenüber der Presse die neue Situation. Die nach dem Abriss brachliegende Fläche soll zunächst als Grünanlage mit Pflanzengestaltet werden.
